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Cyber-Versicherung für KMU:  
Den Hackern einen Schritt voraus.

Baloise Düdingen
Brunnenweg 6, 3186 Düdingen
058 285 67 40, duedingen@baloise.ch

baloise.ch/cyber-kmu

Mit unserer Cyber-Versicherung bieten wir 
Ihnen eine einfache, auf KMU zugeschnittene 
Lösung mit umfassendem Schutz. 

Jetzt 
 Beratung 
anfragen!
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Reklame

Ein Requiem mit verstimmten E-Gitarren 
Der Freiburger Musiker Louis «Lee» Schornoz hat ein Requiem geschrieben. Am Wochenende kommt  
das Werk in einer Live-Fassung auf die Konzertbühne. Die FN haben eine Probe des Vokalensembles Tiramisu besucht. 

Sandro Sprecher

DÜDINGEN «Ein langer Arbeits-
tag liegt hinter euch», sagt Sté-
phane Cosandey, Leiter des Vo-
kalensembles Tiramisu. «Ihr 
lasst den Alltag hinter euch 
und entspannt euch langsam.» 
Er summt eine Melodie, rund 
25 Sängerinnen und Sänger 
stimmen nach und nach ein. 
Sie haben sich an diesem Mon-
tagabend Mitte September in 
Düdingen versammelt. Im Mu-
sikzimmer der Orientierungs-
schule arbeiten sie am «Re-
quiem Londinium». Sie werden 
es am Wochenende urauffüh-
ren (siehe Kasten). 

Nach dem Einsingen neh-
men sich die Sängerinnen und 
Sänger das «Graduale» vor. Die 

ersten Akkorde sind dunkel, 
aber wohlklingend. «Gebt der 
Note Nahrung», ruft Stéphane 
Cosandey. Einige Sänger sum-
men mit, wenn sie nicht gerade 
selber singen. «Das bringt 
nichts», meint Cosandey, 
«stellt euch eure Note lieber gut 
vor.» 

Ein Werk, zwei Fassungen
Die Musik des Requiems 

stammt aus der Feder von 
Louis «Lee» Schornoz. 2016 
verbrachte der Freiburger Mu-
siker ein halbes Jahr in Lon-
don, wo er zahlreiche neue 
Songs schrieb. «Nach meiner 
Rückkehr begutachtete ich die 
Stücke mit einem Arrangeur», 
erzählt Schornoz. «Er meinte, 
einige Stücke klängen so dun-
kel, dass sie an ein Requiem 
erinnern.» So entstand die 
Idee, selber ein Requiem zu 
entwickeln. Schornoz studier-
te intensiv Aufbau und Stil sol-
cher Totenmessen. Er beschäf-
tigte sich unter anderem mit 
dem «War Requiem» von Ben-
jamin Britten und dem be-
rühmten «Requiem» von Wolf-
gang Amadeus Mozart. Auf 

dieser Grundlage entwickelte 
er sein eigenes Werk als Elekt-
ro-Musik.

Ursprünglich sollte in der 
Elektro-Version ein Death- 
Metal-Sänger die Vokalpartien 
singen. «Er sagte mir aber 
schnell, dass ihm die Texte zu 
christlich seien», erzählt Schor-
noz. Er entschied sich deshalb 
für einen Chor aus wenigen 
Mitgliedern. Veröffentlicht 
wird das Album mit dem Elekt-
ro-Requiem am Wochenende, 
zeitgleich mit der Urauffüh-
rung der Konzertfassung. 

Kraftvolle Musik
Die Sängerinnen und Sänger 

von Tiramisu proben mittler-
weile das «Dies irae», das zu je-
dem Requiem gehört. Der «Tag 
des Zornes» klingt noch etwas 
zaghaft. Eine Sängerin hält 
sich beim Singen ein Ohr zu. 
Die eigene Stimme zu halten, 
ist nicht einfach. Die Musik ist 
zwar durchaus tonal, bewegt 
sich aber nicht in der gewohn-
ten Dur-/Moll-Harmonik. So 
enden Phrasen regelmässig in 
Vierklängen. Auch innerhalb 
der Stimmen müssen die Sän-

gerinnen und Sänger Intervalle 
bewältigen, die für Laienmusi-
ker nicht alltäglich sind. Vier 
Wochen vor der Premiere er-
kennt man aber gut, welche 
Kraft diese Musik entwickelt. 
Als Chorleiter Cosandey alle 
Chorstimmen zusammensetzt, 
führt das beim Zuhörer schon 
fast zu Gänsehaut. 

Dunkelheit mit Farbe
Das «Requiem Londinium» 

sollte nicht elektronische Mu-
sik bleiben. Louis Schornoz 
wollte sein Werk auf die Bühne 

bringen. Über den Schlagzeu-
ger Adrian Mahler, einem ge-
meinsamen Kollegen, lernte er 
Manfred Jungo kennen. Jungo 
ist klassisch ausgebildeter 

Saxo fonist und unterrichtet 
unter anderem Musik an der 
Orientierungsschule Tafers. Er 
arbeitete Schornoz’ Elektro-
Musik zu einem klassisch ge-
prägten Konzertwerk um. «Die 
Musik von Louis ist ausgespro-
chen dicht», sagt Jungo. «Ich 
musste darin 60 Interpretin-

nen und Interpreten unterbrin-
gen und gleichzeitig der Inten-
tion von Louis möglichst nahe-
kommen.» Das Requiem sei 
dunkle Musik, sagt Jungo. 
«Gleichzeitig hört man in die-
ser Dunkelheit viel Farbe.»

Die Besetzung der Konzert-
fassung ist originell. Neben 

einem Chor, Solisten und Or-
chester ist auch eine Band mit 
Gitarristen und Schlagzeuger 
beteiligt. Sie untermalen das 
Requiem mit diffusem und 
teilweise verstimmtem Sound. 
«Alle Interpretinnen und 
Interpreten betreten mit die-
sem Projekt eine neue Welt», 
sagt Manfred Jungo. «Alle ma-
chen einen Schritt aufeinan-
der zu.» So singt der Chor sonst 
nicht gerade Elektro-Musik, 
während die Gitarristen nor-
malerweise nicht in einem 
klassischen Konzert auftreten. 
Manfred Jungo sagt deshalb: 
«Ich erhoffe mir, dass das Pub-
likum im Konzertzahl so di-
vers ist wie die Musiker auf der 
Bühne.»

Die Musik des «Requiem Londinium» ist dunkel. Doch das Vokalensemble Tiramisu probt mit viel Freude.  Bilder Charles Ellena
Praktische Informationen

Zwei Aufführungen 
in Freiburg
Das «Requiem Londinium» 
wird am Wochenende 
zweimal aufgeführt. Am 
Samstag findet das Konzert in 
der Franziskanerkirche statt, 
am Sonntag in der Aula der 
Universität. Das Vokalensem-
ble Tiramisu übernimmt den 
Chorpart. Als Orchester ist das 
Ensemble Ouroboros an Bord. 
Dieses wurde von Studieren-
den der Musikwissenschaften 
der Universität Freiburg 
gegründet. Solisten sind 
Nikolina Pinko (Sopran) und 
Jean-Charles Gonzalez 
(Kantor/Sprecher) sowie Sally 
Jo Rüedi als Organistin. Die 
E-Band besteht aus Christ-
ophe Egger, Thomas Jenny, 
Sandro Schmutz, Julien 
Menth, Joel Martinho und 
Adrian Mahler. Musikalischer 
Leiter des Abends ist Frédéric 
Zosso. Die Aufführung dauert 
rund eine Stunde sos
Franziskanerkirche, Freiburg;  
Sa., 14. Oktober, 20 Uhr. Aula 
Magna, Universität Miséricorde, 
Freiburg; So., 15. Oktober, 17 Uhr. 
Informationen und Tickets:  
www.requiemlondinium.ch

Louis «Lee» Schornoz (links) schrieb die Musik des Requiems, Manfred 
Jungo arrangierte sie für die Konzertbühne. 

«Ein Arrangeur 
meinte, einige 
Stücke klängen  
so dunkel, dass sie 
an ein Requiem 
erinnern.»
Louis «Lee» Schornoz
Musiker und Komponist

«Die Musik  
von Louis ist  
ausgesprochen 
dicht.»
Manfred Jungo
Arrangeur

Das Bild zum Leben erwecken:  
Hinter dem Bild verbirgt sich ein Video,  
das mit der Handykamera aktiviert  
werden kann. Scannen Sie den  
QR-Code in der Bildecke und erleben  
Sie einen Mehrwert. 


